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Die Anfälligkeit von Buschbohnensorten (Phaseolus vulgaris var. nanus L.) 
gegen die durch Pseudomonas phaseolicola 
(Burkholder) Dowson hervorgerufene Fettfleckenkrankheit 
I. Gewächshausversuche
Von K. Ru d o 1 p h 1), Institut für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der Universität Göttingen 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 24. 1972, 49-51] 
Die Fettfleckenkrankheit der Bohne hat in den letzten 
Jahren zunehmende Bedeutung in Europa und Nord­
amerika gew9nnen. Neben den Witterungsbedingungen 
wurde vor allem das Auftreten neuer Rassen (5, 7, 11, 
14, 16, 17, 18) dafür verantwortlich gemacht. Die Testung 
einer Kollektion von Bohnensorten und neuen Zucht­
stämmen auf Anfälligkeit gegen Pseudomonas phaseo­
licola erschien daher notwendig. Ältere, umfangreiche 
Untersuchungen (2, 6, 9, 10, 15) sind heute nur noch von 
bedingtem Aussagewert, da in der Zwischenzeit viele 
Bohnensorten neu auf den Markt kamen und die neuen 
virulenteren Erregerrassen früher anscheinend nicht 
getestet wurden. 
Methode 
Die Bohnenpflanzen wurden im Gewächshaus in Korn­
posterde angezogen. Zur Testung der Anfälligkeits­
reaktion dienten die ersten oder zweiten Fiederblätter, 
in welche eine Bakteriensuspension mit einem Glas­
sprüher hineingepreßt wurde, so daß Inkubation in der 
Feuchtkammer nicht notwendig war (13). Einzelheiten 
der Anzucht und Inokulation der Pflanzen wurden 
früher beschrieben (11). Nach den Symptomen wurden 
folgende fünf Reaktionstypen unterschieden: 
(1) resistent: keine deutlichen Flecken, eine leichte
Chlorose der inokulierten Blätter kann für wenige
Tage auftreten, wenn die zur Inokulation verwen­
dete Bakteriensuspension Toxin enthielt;
(2) schwach resistent: Am Anfang kleine durchschei­
nende „Fettflecken" mit schwachen gelben Höfen,
geringe systemische Chlorose. Innerhalb von etwa
15 Tagen werden die „Fettflecken" braun und sind
1) Frl. Ingrid Meier danke ich für gewissenhafte Mitarbeit.
nicht mehr durchscheinend. Die Symptome entwik­
keln sich nicht weiter; 
(3) schwach anfällig: .,Fettflecken" mit gelben Höfen,
teilweise systemische Chlorose, kein deutlicher
Wachstumsstopp;
(4) anfällig: .,Fettflecken" mit gelben Höfen, systemische
Chlorose, zeitweiliger Wachstumsstopp;
(5) sehr anfällig: Große durchscheinende „Fettflecken",
die von großen, gelben Höfen umgeben sind. Aus­
bildung einer systemischen Chlorose, Wachstums­
stopp, Bakterienexsudate am Stengel.
Ergebnisse 
Die Ergebnisse der mehrjährigen Untersuchungen 
sind in Tabelle 1 zusammengefaßt. Für die Einstufung 
der Sorten wurde nur die Reaktion gegenüber „Rasse 2" 
berücksichtigt. Als „Rasse 2" wurde von Pa t e  1 und 
W a 1 k er (16) eine besonders virulente Form des 
Fettfleckenerregers bezeichnet, welche Red Mexican 
U. I. 3 und viele andere, früher als resistent bekannte 
Buschbohnensorten befällt. 
Herkunft des Saatgutes2): 
(1) S. M. Dietz, Western Regional Plant Introduction Station,Pullman, Washington; (2) Bruno Nebelung, Samenzucht, 44 Münster;(3) D. P. Coyne, Dept. Plant Pathology, Univ. Nebraska,Lincoln; (4) van Waveren, Samenzucht, 34 Göttingen (Rasdorf);(5) Karl Schäfer, Pflanzenzucht, 34 Göttingen;
2) Allen, die durch die Uberlassung des Saatgutes die Un­tersuchungen ermöglichten, gilt mein herzlicher Dank. 
Tabelle 1: Reaktion von Buschbohnensorten nach künstlicher 
Inokulation mit Pseudomonas phaseolicola, .. Rasse 2•, 
im Gewächshaus: 
' ... "' "' - Ql 
:i .s Bohnensorte (Züchter) ;:l ..'4 ,g, ;;;; 
.... "' <D <D p. Ql Ql <D Ql :>, ::c: 'tj U) 0::..., 
Blue Lake 274 (Asgrow) 4 4 
Bo 19 66.5166 X Top aop l (Bo 19 von Prof. 2 4 
Bo 19 66.5164 X Top crop Rudorf aus 2 4 
Bo 19 66.5173 X Top crop russischen Bohnen 2 4 
Bo 19 66.5176 X Top crop ausgewählt) 2 4 
Cabanais hatif et tardif (Landsorte Frankreich) 4 4 
Cordon (Sluis & Groot, Enkhuizen) 4 4 
Corene (Nunhem, Haelen) 4 4 
Cornell 49-242 (Cornell University, Primitivform) 4 4 
Doppelte Holländische Prinzeß (Holland) 4 3 
Extender (Hofman, North Carolina Agric. Exp. St.) 4 4 
Fabula (Rijk Zwaan) 4 4 
Fanto (Royal Sluis) 4 4 
Favorit (van Waveren, Rasdorf/Göttingen) 4 4 
Flageolet, Rote Pariser (Landsorte) 4 5 
Flageolet, St. Andreas (Frankreich, England) 4 5 
Flits (Sluis & Groot) 4 4 
Fortuna (jetzt Fortüne, van Waveren, 
Rasdorf/Göttingen) 4 4 
Galaxy (Rogers Brothers) 4 4 
Golden Gate Wax (U.S.A.) 10 4 
Great Northern, Nebr. Nr. 1, select. 27 (U.S.A.) 3 2 
Hakagold o. F. (Hake, Quedlinburg) 5 4 
Hinrichs Riesen bunt m. F. (Hinrichs, Lake) 4 4 
Hundert für Eine mit F. gelb 
(Landsorte, Deutschland) 4 4 
Immuna (Schreiber & Söhne, Quedlinburg) 4 4 
Kaiser von Rußland (Landsorte, Frankreich) 4 5 
Kemal (Kochbohne, Türkei) 4 2 
Kentucky Wonder hybrid (Nr. 780) 10 3 
Kentucky Wonder hybrid, brown seeded (Nr. 814) 10 4 
Kentucky Wonder Wax (Nr. 765) 10 3 
Kentucky Wonder, white seeded (US Nr. 3) 10 3 
Kolumbus, gr. m. F. (Schäfer, Göttingen) 5 4 
Kolumbus, neuer St. (115) (Schäfer, Göttingen) 5 4 
Koralle (van Waveren, Rasdorf/Göttingen) 4 4 
Limburgische (ähnl. Saxa o. F., Supergreen) 4 4 
Maras (Kochbohne, Türkei) 4 3 
Meteor (van Waveren, Rasdorf/Göttingen) 4 3 
Multima gr. o. F. St. K (Schäfer, Göttingen) 5 2 
Multima gr. o. F. WK 57 (Schäfer, Göttingen) 5 2 
Multima St. G/60 (Schäfer, Göttingen) 5 2 
Oeringer Gold, o. F. (Hake, Quedlinburg) 5 5 
Pfalzgräfin (Haubner, Worms) 4 2 
P. I. 150 414 rotstengelig (Pirmitivform, El Sal-
vador) 9 3 
P. I. 150 414 grünstengelig (Primitivform, El Sal-
vador) 9 1 
P. I. 181 954 (Primitivform, Syrien) 1 4 
Pinto U. I. 111 (Univ. Idaho, Nr. 650) 10 4 
Prelubel (Royal Sluis) 4 4 
Red Kidney 35 (USA) 6 5 
Red Mexican UI 3 (University of Idaho) 7 2 
Red Mexican UI 34 (University of Idaho) 8 2 
Remus (Institut f. Pflanzenzüchtung, Quedlinburg) 5 4 
Romano (USA, Ferry Morse) 4 4 
Romulus (Institut f. Pflanzenzüchtung, Quedlin-
burg) 5 4 
Round up (Asgrow) 4 5 
Salia (Haubner, Worms) 4 3 
Saxa (Schreiber & Söhne, Quedlinburg) 4 4 
Saxanova (Institut f. Pflanzenzüchtung, Quedlin-
burg) 4 4 
Supergreen (USA) 4 4 
Supermichelet (Landsorte, Selektion) 4 4, 
Tendercrop W. S. (Zaumeyer, U.S.D.A.) 4 4 
Tenderlong 15 (Asgrow) 4 4 
Topcrop (Fulcrop, Zaumeyer, U.S,D.A.) 4 4 
Walo (van Waveren, Rasdorf/Göttingen) 4 4 
Watex (van Waveren, Rasdorf/Göttingen) 4 4 
Wax Brittle (USA, Keeney) 4 4 
Widusa (N. Hubbeling, Inst. Hort. Plant Breeding, 
Wageningen) 4 4 
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(6) 01,ds Seed Company, Madison, Wisc., USA;
(7) J. C. Walker, Dept. Plant Pathology, Univ. Wisconsin, 
Madison, Wisc.;
(8) Le Baron, Marshall, Branch Experiment Station, Kim­
berly, Idaho; 
(9) H. L. Hyland, U.S,D.A., Beltsville, Md., USA;
(10) E. K. Vaughan, Dept. Botany, Oregon State Univ., Cor­
vallis, Oreg. 
Die höchste Resistenz zeigte auch bei unseren Unter­
suchungen die grünstengelige Auslese der Wildbohne 
P. I. 150 414, ähnlich wie bei anderen Autoren (7, 8, 3).
Eine gleich hohe Resistenz wurde für Great Northern,
Nebr. Nr. 1, select. 27, beschrieben (3, 4). Wir fanden für
diese Sorte eine etwas geringere Resistenz als bei P. I.
150 414. Auch die Wildbohne P.1. 181 954 reagierte bei
unseren Untersuchungen anfälliger als bei C o y n e et
al. (3). Nur wenige der übrigen getesteten Sorten zeig­
ten schwache Resistenz, während der größte Teil anfäl­
lig reagierte, überraschenderweise auch die Kreuzungen
mit Bo 19. ·Offenbar beschränkt sich die dominant ver­
erbbare Resistenz von Bo 19 (12) nur auf „Rasse 1" des
Fettfleckenerregers. Als besonders anfällig erwiesen
sich alte, heute praktisch nicht mehr angebaute Sorten,
wie 'Flageolet, rote Pariser'; 'Flageolet, St. Andreas';
'Kaiser von Rußland'. Die Anfälligkeit eip.iger Sorten,
wie 'Red Kidney', 'Romano', 'Tendercrop', wurde auch
von andern Autoren berichtet (1).
Diskussion 
Es ist denkbar, daß die extrem hohe Resistenz der 
Wildbohne P. I. 150 414 grünstengelig auch unter unse­
ren - die Fettfleckenkrankheit sehr fördernden -
Klimabedingungen nicht unbedingt erforderlich ist. 
Mehrjährige Feldversuche mit möglichst weitgehender 
Nachahmung der natürlichen Krankheitsausbreitung 
müßten klären, ob nicht auch eine etwas schwächere 
Resistenz gegen Pseudomonas phaseolicola, wie sie bei 
mehreren Bohnensorten gefunden wurde, zur Nieder­
haltung der Krankheit ausreicht. Angesichts der heute 
noch vorhandenen sehr großen Zahl anfälliger Bohnen­
sorten darf vorläufig auf strenge hygienische Maßnah­
men, d. h. vor allem Saatgutgewinnung in fettflecken­
freien Vermehrungsgebieten, nicht verzichtet werden, 
um das Risiko einer Fettfleckenerkrankung ganz auszu­
schalten. 
Zusammenfassung 
In Gewächshausversuchen wurde eine größere Zahl 
von Bohnensorten und -zuchtstämmen auf Anfälligkeit 
gegen Rasse 2 von Pseudomonas phaseolica, dem Er­
reger der Fettfleckenkrankheit, getestet. Die beste 
Resistenz zeigte die Wildbohne P. I. 150 414. Einige 
andere Sorten zeigten schwache Resistenz. Ob diese für 
den feldmäßigen Anbau in Deutschland ausreicht, müßte 
durch mehrjährige, systematische Feldversuche unter­
sucht werden. 
Summary 
A collection of commercial varieties and breeding lines of 
bush bean (Phaseolus vulgaris L.) was tested for resistance 
towards race 2 of the halo-blight organism, Pseudomonas 
phaseolicola, in the green house. The highest degree of re­
sistance was observed for the variety P. I. 150 414. A few 
other varieties and lines showed low resistance. Whether 
this low degree of resistance is sufficient during rainy grow­
ing seasons in Germany has to be investigated by field trials 
in the course of several years. 
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Ein Biotest zum schnellen und routineartigen Nachweis 
von Corynebacterium fascians 
Von Sigfrid K ö h n, Biologische Bundesanstalt, Institut für Bakteriologie, Berlin-Dahlem 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pilanzenschutzd. (Braunschweig) 24. 1972, 51-53] 
Einleitung 
Corynebacterium iascians (Tilf.) Dowson, ein 1,5-4,0 
X 0,5 .... 0,9 µ· großes, aerobes, unbegeißeltes gramposi­
tives Stäbchen, ruft an Vertretern einer Reihe von 
Pflanzengattungen - z. B. Asparagus, Begonia, Chry­
santhemum, Fragaria, Lathyrus, Pelargonium, Pisum 
[G e e s t e ran u s  et al. (1966), P a p e  (1938), S t a hl 
(1962), S t  a p p (1958), S t a r k  (1964), T i  1 f o r d (1936), 
W h  o r t e  r (1964)] _! in der hypokotylen Region das 
Austreiben einer Vielzahl von kurzen, fleischigen, 
dicken und hexenbesenartigen Stengeln mit mißge­
stalteten Blättern hervor. Oft treten auch blumenkohl­
artige Gebilde sowie fächerförmige Verbänderungen 
auf. Künstlich infizierte Sämlinge von Lathyrus odora­
tus z. B. stellen nach· L a c e y · (zitiert bei C. S t  a p p) 
etwa 10-15 Tage nach der Infektion das Längenwachs­
tum der Primärtriebe teilweise oder ganz ein und 
bilden hypertrophierte Basaltriebe, die gewöhnlich aus 
den schlafenden Augen entstehen. 
Um die aus Pflanzenmaterial gewonnenen Bakterien­
isolate, bei denen Verdacht auf Corynebacterium ias­
cians bestand, identifizieren zu können, war es bislang 
notwendig, eine Reihe von physiologischen Testen 
durchzuführen. Die Durchführung derartiger Bestim­
mungen ,ist recht zeitaufwendig und zudem nicht aller­
orts möglich. Es lag daher ein berechtigtes.Interesse an 
einer Methode vor, mit der es auch unter einfachen 
Bedingungen in relativ kurzer Zeit gelingt, Corynebac­
terium iascians nachzuweisen. 
Material und Methode 
Die in den Test einbezogenen Stämme von Coryne­
bacterium iascians (CF1 , CF2 , CF3 , CF4, CF5, CF6 , CF9, 
CF9) und Agrobacterium tumeiaciens (AT1 , AT2, AT6 , 
AT7) stammen alle aus der Sammlung des Instituts für 
Bakteriologie der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft, Berlin-Dahlem. Die Kulturen wur­
. den auf YDC-Schrägröhrchen bei 27 ° C herangezogen. 
Für die Herstellung der Bakteriensuspensionen (107-108 
Keime/ml) verwendeten wir 24 Stunden alte Kulturen. 
Als Wirtsorganismen dienten Samen der folgenden 
Erbsensorten: 
1. Mark-Erbse 'Lancet, Dunkler Sprinter Typ' der Fa.
van Waveren,
2. Schalerbsen 'Sa:X:a' der Fa. egesa,
3. Mark-Erbsen 'Wunder von Kelvedon' der Fa. egesa,
4. Mark-Erbsen 'Haubners Siegerin' der Fa. egesa,
5. Schalerbsen 'Kleine Rheinländerin' der Fa. egesa,
6. Schalerbsen 'Uberreich' (Fa. '?).
Als Substrat für die Samenkeimung diente steriles
,,Perlite" der Deutschen Perlite-Gesellschaft mbH, Dort­
mund. 
Die Erbsen wurden zur Sterilisierung der Oberfläche 
10 Minuten in „Clorox" (1 Teil Na-hypochlorid + 5 
Teile H20) gebadet, viermal mit sterilem H20 gewa­
schen und in einer Petrischale im Trockenschrank bei 
27° C über Nacht getrocknet. Die so vorbehandelten 
Erbsen legten wir dann in mit „Perlite" gefüllte Petri­
schalen, drückten sie in das Substrat ein und tränkten 
hierauf das „Perlite" mit der Bakteriensuspension (etwa 
50 ml). Die Petrischalen wurden auf dem Labortisch 
belassen. Nach 3 Tagen waren die Erbsen gekeimt, 
so daß die Schalendeckel abgenommen .werden mußten. 
Um die Pflänzchen vor zu starkem Austrocknen zu be­
wahren, kamen die offenen Petrischalen für 5 Tage in 
5 cm hohe Plastikschalen mit Deckel. Die erste Aus­
wertung wurde 8 Tage nach Versuchsbeginn vorge-
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